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ftrcifje 14, 3. 6; 14. (£. 51. Dürig & Konf. für eine

Dachroolpung Sinbenbachftraße 56, 3- 6; 15. ©efellfcßaft
für mobernen SBoljnungfbau für Stbättberung ber ge=

nelpnigten «plane p ben Käufern ©ulmannftraße 75,
©tapferftraße 61 unb 63 uttb Sdjerrftraße 7, 3- 6j
16. 2. Weinberger für 2 ©artenhäufet unb ©tüßmauern
()inter .Ferpgftr. 14, 3- 7 ; 17. Dolberbaßn 41.46. für einen

ïerraffenanbau ont «Jßalbhauf, 3- 1 j 18- 53. SRaper'
Kotier für einen Vädeteitaum unb ein «IRagapi KIo§=

bacßftraße 99, 3. 7 ; 19. ©tobt 3üridf für eine SBorte=

hatte am Kteuplaß, 3- 1 20. F- §att=§at(er für 91b=

änberung ber genehmigten «pläne p ben Stutoremtfen
im Zorbau .Spammerftrape 19, 3- 21. Kirdjpemeinbe
Oteumünfter für einen Umbau ber Kirche «Jieumünfter,

3ürich 8.

«Poftgcböui>c=Neuöau im Fcutptbal)ul)of in gurtct).
Die Prüfung ber grage, ob ba§ geplante «ßoftgebäube

im Bahnhof 3üri(4) 2= ober 3=ftöcfig p errichten fei, ift,
roie bem ©ef<f)äft§beric£jt bef eibgen. «ßoftbepartementf

p entnehmen ift, baf)in entfcßieben warben, baß ber «Reu=

bau gegen bie Kafernenftraße breiftöcfig unb gegen bte

Sagerftrafie tp" jroeiftötfig aufgeführt werben fott.

©cfcHfctjaft für (vrfteüung bittigcr iß3ohnt)äufev in
iffiintcrttpr. 3nfotge ber «Bohnungfnot finb famtliche

Fünfergruppen ber ©efeUfctjaft ooüftänbig tiefest morben,

ohne baß inbeffen bie ©efettfdpft alten Nachfragen hätte
entsprechen fönnen. 3« einer gemeinfamen Konferenz

pnfdjen bem 23erroaltungfrat, bem ©tabtrat unb einer

Delegation ber Fäufergefellfdpft ift bie ©rftellnng

BaiPßbronik.

Viutpoltptlidje SBemiUi-

gungeit ber Stnbt ^itrid)
mürben am 12. «llprit für fol=
genbe Vauprojefte, teil=

meife unter SSebingungen, er=

teilt: 1. ©enoffenfcßaft Sltlianj
für 41bänberung ber genehmigten «plane p einem Umbau
9Jh'it)legaffe 3, 3. 1 ; 2. ©. Sömenftein für einen Umbau
Satmhofftr. 30, 3- 1 ; 3. .Çteinricf) «ïïtaag für eine Dad)=
mohnung unb ©rhößung auf ber Vorher= unb Nücffaffabe
IV" ein Stottmert Söwenftraße 69, 3- 1 ; 1- ©tabt 3ürid)
für eine ©infriebung an ber @crechtigfeitf=/3'lbßer= unb
fyriebenfgaffe, 3- 1 ; 5. Derlinbett & ©ie. für Stbättberung
ber genehmigten «plätte 511 einem Umbau Diefcnhöfe 7,
3- 1 ; 6. ©. Dhoniann ©ohne für Vergrößerung bef
Sabens Nennmeg 59, 3- 1Î 1- ©hriftlicßer Verein junger
«Dtänner für 2 «ßfabfittberhütten unb ein Slbortgebäube
am Dberjielmeg, 3üricl) 2; 8. Karl Vocfhortt für einen
Umtleiberaum im ©tallgebäube hinter Vacßtobetftraße 12,
3- 3; 9. «Hub. ©hriften für eine Dadpuohnung ©tein=
ftraße 25, 3. 3; 10. 3. ©djroegler für 2 Dachwohnungen
Vertaftraße 34, 3- 3; 11. ©. ©tücßeli fyrep für Ver=
breiterung bef «IRagaptgebäubef an ber ©ießhübelftraße,
3ürid) 3; 12. F- Slngft «Nifteli für einen ©rfer ©er=
maniaftraße 49, 3ürid) 6; 13. ©. Vertolli für einen
SRagajinraum im Kegelbahngebäube hinter ©d)aßhciufer=
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straße 14, Z. ll; 14. C. A. Dürig à Kons, für eine

Dachwohnung Lindenbachstraße 5ll, Z. 6; 15. Gesellschaft

für modernen Wohnungsbau für Abänderung der ge-

nehmigten Pläne zu den Häusern Cnlmannstraße 75,
Stapferstraße lll und ll3 und Scherrstraße 7, Z. 6;
111. 11 Kleinberger für 2 Gartenhäuser und Stützmauern
hinter Herzogstr. 14, Z. 7 ; 17. Dolderbahn A.-G. für einen

Terrassenanbau am Waldhans, Z. 7; 18. V. Maper-
Koller für einen Bäckereiraum und ein Magazin Klos-
bachftraße 99, Z. 7 ; 19. Stadt Zürich für eine Marte-
Halle am Kreuzplatz, Z. 7 ; 29. H. Hatt-Haller für Ab-

änderung der genehmigten Pläne zu den Autorennsen
im Borban HammerstraHe 19, Z. 8; 21. Kirchgemeinde

Neumünster für einen Umbau der Kirche Neumünster,

Zürich 8.
^

Postgebäude-Neubau im .Hauptbahnhof in Zurich.
Die Prüfung der Frage, ob das geplante Postgebäude
im Bahnhof Zürich 2- oder 3-stöckig zu errichten sei, stt,

wie dem Geschäftsbericht des eidgen. Postdepartements

zu entnehmen ist, dahin entschieden worden, daß der Neu-

bau gegen die Kasernenstraße dreistöckig und gegen die

Lagerstraße hin zweistöckig ausgeführt werden soll.

Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser in
Winterthur. Zufolge der Wohnungsnot sind sämtliche

Häusergrnppen der Gesellschaft vollständig besetzt worden,
ohne daß indessen die Gesellschaft allen Nachfragen hätte

entsprechen können. In einer genieinsamen Konferenz
zwischen dein Verwaltungsrat, dem Stadtrat und einer

Delegation der Häusergesellschaft ist die Erstellung

vau-evlsmli.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungeu der Stadt Zürich
wurden am 12. April für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft Allianz

für Abänderung der genehmigten Pläne zu einem Umbau
Mühlegasse 3, Z, 1 ; 2. S. Löwenstein für einen Umbau
Bahnhosstr. 39, Z, 1 ; 3. Heinrich Maag für eine Dach-
wohnung und Erhöhung aus der Vorder- und Rücksassade
stsn ein Stockwerk Löwenstraße ll9, Z. 1 ; 4. Stadt Zürich
für eine Einsriedung an der Gerechtigkeits-/Flößer- und
Friedensgasse, Z. 1 ; 5. Terlinden ök Cie. für Abänderung
der genehmigten Pläne zu einem Umbau Tiesenhöse 7,
Z. 1 ; ll. G. Thomann Söhne für Vergrößerung des
Ladens Rennweg 59, Z. 1 ; 7. Christlicher Verein junger
Männer für 2 Pfadfinderhütten und ein Abortgebäude
am Oberzielweg, Zürich 2: 8. Karl Bockhorn für einen
Umkleideranm im Stallgebäude hinter Bachtobelstraße 12,
Z- 3: 9. Rnd. Christen für eine Dachwohnung Stein-
straße 25, Z. 3; 19, F. Schwegler für 2 Dachwohnungen
Bertastraße 34, Z. 3; 11. C. Stücheli - Frep für Ver-
breiterung des Magazingebäudes an der Gießhübelstraße,
Zürich 3; 12. H. Angst - Misteli für einen Erker Ger-
maniastraße 49, Zürich 6; 13. G. Bertolli für einen
Magazinraum im Kegelbahngebände hinter Schaffhauser-
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billiger 9B of) ni) auf er buret) bie ©efellfchaft unter
9JiitI)iife ber fjiefigen großen 3nbuftviefirmen in finan=
Steifer fpinftcht unb ber Staöt buref) Überlaffttng «on
Baulanb ju billigem fßrei§ ai§ Dîotwenbigfeit feftgeftelit
rcorben.

©cmciubemol)itbiuttcit tit Bitntpïts (lient). ®ie
Schulfontntiffion erhielt «oit ber ©enteinbeoerfammlung
bie Botlmacßt sunt Berfaufe «on giuei Bauparzellen
«out Brunnacfev beb Stattßalerguteb an bie @mroof)ner=
getneinbe sur @r ft eil un g «on © em ein b em o £)u
bauten. Um ber 3Bof)nung§not 51t fteuern, beabficl)=
tigt ber ©emeinberat, bort ein ®oppelwohnf)au§ mit
fecf)§ SBoljnungen su erftellen.

fRetto nation bev St. Urfcitfirdjc in Solotljurn.
lit it betn Übergang ber St. Urfenf'ircbe an bie römifd)=
fatt)otifcE)e .ilircfjgemeinbe übernahm e§ biefe, ba? Bau=
roer! einer grünblidjen Dîenooatiou su untertuerfen. Sie
hoffte, mit 250,000 bis 300,000 fyranfen aussufommen.
9hm ermeifen fiel) bie Arbeiten aber fo umfangreich unb
foftfpielig, öaß mit einem Borarifd)lag «ort über 450,000
fyranfeit gerechnet merben muß. Sie Kirchgenteiube bat
bereite etwa 250,000 fyr. aufgebracht. Ser Beft foil
buret) Zeichnung freit«iiiiger ^Beiträge gebeeft
merben.

Sie Siinfdjtftn ter Metalle unb ilre
üSeränbernng bei ber outogeiien 6dittteifiu«fl.

(gortfetjung.)
SJlit bern ©efüge in ^ufammenhang fleht bie ®icht»

heil ber äftaterialien, bie oor allem «on ©tnfluß auf Sie

geftigfelt unb auf bie ßjärte ift, bann aber auch auf bte

älbnutjung, ben Berfcßletß ber ÜJlaterialten im Setriebe.
Keiner ber teehntfd) oerwenbeten Stoffe ift ootlfommen
bicht in bem Sinne, baß gar feine Hohlräume swifäten
ben SJlaffenteilchen oorhanben, ober gar feine, non ber
fpauplmaffe oerfdjiebene grembförper eingelagert mären ;

felbfi ber reinfle, härtefte Stahl bejißt nod) ^rembfötper.
®urd) folche Hohlräume unb ©inlageumgett finb bie

Körper raeniger fefi, weniger hart, bem Betfdjletß mehr
unterworfen, al§ wenn fie ootlfommen bidjt waren.
Stud^ gut Unterfudjung biefer ®id)tbelt werben in neuerer
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3eit oletfach Sißproben angewenbet, tnbem man bie ab=

gefchliffenen Btuchflärihen mit etner Säurelöfung (Sals>
faute) behanbelt, weldje bte eingelagerten grembförper
in ber iRegel fiärfer angreift at§ bie SRuttermaffe unb
baburch etne höhere Beurteilung in Besug auf bte ®icf)t=
heit geftaitet. Bon ber ®idjtheit hangt weiter auch ber
©la«s unb bte ißolterfähigfeit eineë Stoffes in hoh«nt
Blaße ab. iuf bie @igenfd)aften ber SRetaüe In magne*
tifdher unb eleftrifdtjer Bestehung foK h^r nidht weiter
eingegangen werben.

©ehen wir über s« ben etnselnen SJtetallen unb ihre
Beränberung burch ba§ autogene Schweifjen. ®a§ ©ifen
fann befanntlicf) je nach fetnem Kohlenftoffgebalt ober
je nach ber gorm beb in ihm enthaltenen Kohienfioffeb
DoUftänbig oerfdhlebene @igenfd)aften annehmen, wab für
ba§ autogene Schweißoerfahren natürlich oon größter
3Bi<f)tigfett ift. 3m gefchmolsenen ©ifen befinbet fich ber
Kohlenftoff, oon bem bie ©igenfeßaften beb ©ifenb alfo,
wie gejagt wefenttich abhängen, immer im gelöfien 3«»
ftanb; erfiarrt bab ©ifen, fo geht ber gelöfte Kohlenftoff
in anbete gormen über, er fann wte s B beim Sdjmiebe»
eifen ober beim glußetfen Semperfohle ober ©ifenfarbib
bilben ober fid) wie bei ©raugußeifen su ©raphit um»
wanbeln ober aber er fann im ©ifen auch als gelöfter
Kohlenftoff wetterbeftehen unb je nach bem Kohlenftoff»
geholt bilbet bann bab ©ifen Stahl ober weiches ©ifen.
©tnfluß auf bte Slrt ber Umroanblung beb Ko|lenftoffeb
üben anbete bem ©ifen beigemengte Stoffe cuS, b. h-
eb hängt gans oon ben fonftigen Beftanbteilen einer
©ifenforte ab, welche gotm ber Kohlenftoff nach bem
©rftarren beb ©ifenê in btejem annimmt unb welche
©igenfehaften bann ba§ erhärtete ©ifen aufweift. Çaupt^
fächlich auêfchlaggebenb ftnb ber Silijium» unb ber
SJlangangehalt be§ @ifen§. Sillium begünftigt bei

etfen bte Bilbung oon Stahl unb wetdjem ©ifen. 3lber
audh bie jftatur ber Schmei^flamme ift oon grofjem
©lnftu|; oerwenbet wan sur Schmeifjung SBafferftoff,
fo tritt eine IcLle ©ntfohlung be§ @ifen§ auf; enthalten
bagegen bte Brenngafe in ihre« BerbrennungSprobuften
freien Kohle«jtoff, fo mufj ftch bei ber @c|wetfjung ber
Kohlenftoffgehalt be§ @t)en§ oergröfjern. 31ur wenn auf
ba§ gefä)moTsme ©ifen eine neutrale glamme einwirft,
wte etne folche s B- êine richtig etngefietlte 3Isetplen»
Sauetfiofflamme barfietlt, bann bleibt ber Kot)lenftoff=
geholt be§ ©tfenê unoeränbert. 2)a§ gefchmolsene ©ifen
hat bann ferner noch ein grofjeê SöfungSoetmögen für
freien SBafferftoff ; beim ©rftatren wirb bann biefer wteber
auêgeftofjen. ©S führt biefer Bovgang su bem befannten
Schäumen ber Sdhweljjnaht; enthält hierbei bte Schmetfj>
flamme freien Kohlenftoff, fo tritt etne ftarfe ainretdjetung
ber Schwei|naht_ mit Kohlenftoff ein unb bie Staht wirb
fpröbe. @§ fann aber auch eine birefte lufnahme oon
Kohlenfioff im ©ifen fiatifinben unb etn £artwerben
Sur Solge hüben, wenn eine Stsetplen - Schwei^flamme
unrichtig etngeftellt ift. Schmiebeeifen ober ftlufjeifen
fann auf biefe Slrt in ber Schmeifjnaht ben ©harafter
oon Stahl ober fogar oon ©ujjetfen annehmen, bte

Schweißnaht ift bann fpröbe unb bricht bei ber nächften
befien äußern Betanlaffung.

®a§ gefdhmofsene ©ifen hat ferner bte befannte
©igenfehaft, fuß mit Sauctftoff su oerbtnben unb su
oerbrennen; btefeS Streben be§ ©ifenê, Sauerftoff auf=
Sunehmen, fteigt mit sunehmenber Temperatur. 3e nadh
bem ©rabe ber Sauerftoffaufnahme untertreibet man
etne Überhißung be§ @tfen§ unb etn Bei brennen beS*
felben. 2Benn nun s»ar bie ©inwiifang oon freiem
Sauerftoff auf ba§ gefchmolsene ©ifen tn erfter Sinte
bei folcßen ©afen tn Betradht gesogen werben muß, bie
tn ihren BerhrennungSprobuften freten Sauerftoff, freien
SBafferfioff unb freien Kohlenftoff enthalten, fo fann

SS Mustr. schwetz Handw -Zeituug („Meisterblatt") Sir. S

billiger Wohnhäuser durch die Gesellschaft unter
Mithilfe der hiesigen großen Jndustriefirmen in finan-
zieller Hinsicht und der Stadt durch Überlassung von
Bauland zu billigen? Preis als Notwendigkeit festgestellt
wordern

GeineinScwohnbaulen in Viimpliz (Bern), Die
Schulkommission erhielt von der Gemeindeversammlung
die Vollmacht zum Verkaufe von zwei Bauparzellen
vom Brttnnacker des Statthalergutes an die Einwohner-
gemeinde zur Erstellung von Gemeindewohn-
bauten. Um der Wohnungsnot zu steuern, beabfich-
tigt der Gemeinderat, dort ein Doppelwohnhaus mit
sechs Wohnungen zu erstellen,

Renovation der St. Ursenkirchc in Solothnrn.
Mit dem Übergang der St. Ursenkirche an die römisch-
katholische Kirchgemeinde übernahm es diese, das Bau-
werk einer gründlichen Renovation zu unterwerfen, Sie
hoffte, mit WOMü bis Franken auszukommen.
Nun erweisen sich die Arbeiten aber so umfangreich und
kostspielig, daß mit einem Voranschlag von über 4.R>,W0
Franken gerechnet werden muß. Die Kirchgemeinde hat
bereits etwa WlhliW Fr, ausgebracht. Der Rest soll
durch Zeichnung freiwilliger Beiträge gedeckt
werden,

Mc EiMWslen der Metalle md ihre

Beräadermg de! der autogenen SchMWg.
(Fortsetzung.)

Mit dem Gefüge in Zusammenhang steht die Dicht-
heit der Materialien, die vor allem von Einfluß auf die

Festigkeit und auf die Härte ist, dann aber auch auf die

Abnutzung, den Verschleiß der Materialien im Betriebe.
Keiner der technisch verwendeten Stoffe ist vollkommen
dicht in dem Sinne, daß gar keine Hohlräume zwischen
den Massenteilchen vorhanden, oder gar keine, von der
Hauptmasse verschiedene Fremdkörper eingelagert wären;
selbst der reinste, härteste Stahl besitzt noch Fremdkörper,
Durch solche Hohlräume und Einlagerungen sind die

Körper weniger fest, weniger hart, dem Verschleiß mehr
unterworfen, als wenn sie vollkommen dicht wären.
Auch zur Untersuchung dieser Dichtheit werden in neuerer

WKâW'ffMsskKNL
â'.G. AIKS.
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Zeit vielfach Atzproben angewendet, indem man die ab-
geschliffenen Bruchflächen mit einer Säurelösung (Salz-
säure) behandelt, welche die eingelagerten Fremdkörper
in der Regel stärker angreift als die Muttermaffe und
dadurch eine höhere Beurteilung in Bezug auf die Dicht-
heit gestaltet. Von der Dichtheit hängt weiter auch der
Glanz und die Polierfähigkeit eines Stoffes in hohem
Maß? ab. Auf die Eigenschaften der Metalle in magne-
tischsr und elektrischer Beziehung soll hier nicht weiter
eingegangen werden.

Gehen wir über zu den einzelnen Metallen und ihre
Veränderung durch das autogene Schweißen. Das Eisen
kann bekanntlich je nach seinem Kohlenstoffgehalt oder
je nach der Form des in ihm enthaltenen Kohlenstoffes
vollständig verschiedene Eigenschaften annehmen, was für
das autogene Schweißoerfahren natürlich von größter
Wichtigkett ist. Im geschmolzenen Eisen befindet sich der
Kohlenstoff, von dem die Eigenschaften des Eisens also,
wie gesagt wesentlich abhängen, immer im gelösten Zu-
stand; erstarrt das Eisen, so geht der gelöste Kohlenstoff
in andere Formen über, er kann wie z B beim Schmiede-
eisen oder beim Flußetsen Temperkohle oder Eisenkarbid
bilden oder sich wie bei Graugußeisen zu Graphit um-
wandeln oder aber er kann im Eisen auch als gelöster
Kohlenstoff weiterbestehen und je nach dem Kohlenstoff-
gehalt bildet dann das Eisen Stahl oder weiches Eisen.
Einfluß auf die Art der Umwandlung des Kohlenstoffes
üben andere dem Eisen beigemengte Stoffe ous, d. h.
es hängt ganz von den sonstigen Bestandteilen einer
Eisensorte ab, welche Form der Kohlenstoff nach dem
Erstarren des Eisens in diesem annimmt und welche
Eigenschaften dann das erhärtete Eisen aufweist. Haupt-
sächlich ausschlaggebend sind der Silizium- und der
Mangangehalt des Eisens. Silizium begünstigt bei Guß-
eisen die Bildung von Stahl und weichem Eisen. Aber
auch die Natur der Schweißflamme ist von großem
Einfluß; verwendet man zur Schweißung Wasserstoff,
so tritt eine loküe Entkohlung des Eisens auf; enthalten
dagegen die Brenngase in ihren Verbrennungsprodukten
freien Kohlenstoff, so muß sich bei der Schweißung der
Kohlenstoffgehalt des Eisens vergrößern. Nur wenn auf
das geschmolzene Effen eine neutrale Flamme einwirkt,
wie eine solche z B. eine richtig eingestellte Azetylen-
Sauerstofflamme darstellt, dann bleibt der Kohlenstoff-
gehalt des Eisens unverändert. Das geschmolzene Eisen
hat dann ferner noch ein großes Lösungsvermögen für
freien Wasserstoff; beim Erstarren wird dann dieser wieder
ausgestoßen. Es führt dieser Vorgang zu dem bekannten

Schäumen der Schweißnaht; enthält hierbei die Schweiß-
flamme freien Kohlenstoff, so tritt eine starke Anreicherung
der Schweißnaht mit Kohlenstoff ein und die Naht wird
spröde. Es kann aber auch eine direkte Aufnahme von
Kohlenstoff im Eisen stattfinden und ein Hartwerden
zur Folge haben, wenn eine Azetylen - Schweißflamme
unrichtig eingestellt ist. Schmiedeeisen oder Flußeisen
kann aus diese Art in der Schweißnaht den Charakter
von Stahl oder sogar von Gußeisen annehmen, die
Schweißnaht ist dann spröde und bricht bei der nächsten
besten äußern Veranlassung,

Das geschmolzene Eisen hat ferner die bekannte
Eigenschaft, sich mit Sauerstoff zu verbinden und zu
verbrennen; dieses Streben des Eisens, Sauerstoff auf-
zunehmen, steigt mit zunehmender Temperatur. Je nach
dem Grade der Sauerstoffausnahme unterscheidet man
eine Überhitzung des Eisens und ein Verbrennen des-
selben. Wenn nun zwar die Einwirkung von freiem
Sauerstoff auf das geschmolzene Eisen in erster Linie
bei solchen Gasen in Betracht gezogen werden muß. die
in ihren Verbrennungsprodukten freien Sauerstoff, freien
Wasserstoff und freien Kohlenstoff enthalten, so kann
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